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Unipräsident Joybrato Mukherjee (r.) und sein Vize Peter Kämpfer (3 v. r.) begrüßten Julia Klöckner in der Aula der JLU. Foto: Berghöfer

Digital statt nostalgisch
Bundesministerin Julia Klöckner entwirft zumAbschluss der Ringvorlesung eine Vision der Landwirtschaft von Morgen

GIESSEN. Gut beschirmt gegen „Sabi-
nes“ Graupelschauer und die vor der
Justus-Liebig-Universität (JLU) gegen
sie demonstrierenden Tierschützer eilte
Julia Klöckner am Montagabend im
Laufschritt in die Aula, vorbei an den
vergebens auf ein Statement zur stürmi-
schen Entwicklung in der Bundes-CDU
hoffenden Journalisten. Eigentlich soll-
te die Bundeslandwirtschaftsministerin
ja den Reigen prominenter Gastredner
der Ringvorlesung des Präsidenten be-
enden, die in diesem Jahr unter der
Überschrift „Landwirtschaft am Limit –
Welternährung imWandel“ stand. Dass
aber längst nicht alle im Saal wegen des
Vortrags der CDU-Politikerin gekom-
men waren, wurde sehr schnell deutlich
und gipfelte in einer mehrminütigen
Spontan-Demo, die zum Teil von der
Polizei unterbunden wurde (der Anzei-
ger berichtete).
Als eingangs Klöckner kurz ausführte,

dass sie aufgrund des Sturmtiefs heute
auf den Dienstwagen statt den Flieger
angewiesen sei, und deshalb nicht so
lange in Gießen bleiben könne, wie ur-
sprünglich geplant, schallten die ersten
Parolen aus dem Auditorium, die die
Ministerin aufforderten, gänzlich aufs
Fliegen zu verzichten. „Genau diese
moralische Überhöhung, die die Welt
nur in Gut und Böse, in Schwarz und
Weiß teilt, ist es, die uns als Gesellschaft
auseinanderbringt“, antwortete Klöck-
ner. Diese Spaltung zeigte sich auch im
Publikum, in dem zum einen viele Tier-
schützer saßen, zum anderen aber auch
viele Landwirte, deren Seelen dieMinis-
terin eingangs erstmal massierte, bevor
sie zu ihrem eigentlichen Thema „Land-
wirtschaft und Digitalisierung“ kam.
„Die Landwirtschaft ist die wichtigste

Branche und Bauern mehr als nur
Landwirtschaftsgärtner“, lobte die 47-
Jährige. Den 270000 Landwirten im
Land stünden aber 80 Millionen „Hob-
by-Agrarwissenschaftler“ gegenüber.
Als sie dann kurz ausführte, dass Land-
wirtschaftsminister früher ein eher be-
schauliches Dasein geführt hätten mit
der „Grünen Woche“ als einsamem Jah-
reshöhepunkt, klang da schon ein we-
nig Wehmut mit bei der seit 2002 („Vor-
her habe ich was Ordentliches ge-
macht“) im Bundestag aktiven Politike-
rin.

Kampf dem Hunger ...

Dann spann Klöckner erst einmal den
ganz weiten Bogen. So werde geschätzt,
dass im Jahr 2050 zwei Milliarden Men-
schen mehr diesen Planeten bevölkern.
Derzeit hungerten bereits 821 Millio-
nen laut Schätzung der Welternäh-
rungsorganisation (FAO). Nachdem sie
lange Jahre stetig gesunken sei, habe die
FAO in den vergangen drei Jahren
einen Anstieg der Zahl der Hungernden
registriert. Um auch künftig alle Erden-
bürger satt zu machen, müsse die Nah-
rungsmittelproduktion in den kommen-
den Jahrzehnten weltweit um 70 Pro-
zent steigen, referierte die Ministerin.
Im Gegensatz zu dem gerade in

Deutschland vorherrschenden „roman-
tisierten und nostalgisierten“ Bild der
Landwirtschaft, müsse diese künftig vor
allem digitaler werden, um zukunftssi-
cher zu bleiben.
Die durchaus spannenden Projekte,

die derzeit gerade an den Hochschulen
in Erprobungsphase sind – seien das Ag-
rarroboter, die autonom Unkraut ha-
cken können und vielleicht einmal den
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

überflüssig machen, oder das sogenann-
te „Precision Farming“, bei dem Kunst-
dünger GPS-gesteuert nur an den Stel-
len auf dem Acker ausgebracht wird, wo
er benötigt wird – wurden von Klöck-
ner aber nur angerissen. Stattdessen
gab‘s Buzzwörter und Phrasen zuhauf.
„Ein hungriger Magen findet keinen
Frieden“, dozierte Frau Ministerin und
Digitalisierung sei „das Thema unserer
Zeit“. Sie sei „omnipräsent“ und omni-
relevant“ und sorge für „disruptive Ver-
änderungen“. Auch brauche man einen
„holistischen Ansatz von Nachhaltig-
keit“. Julia Klöckner stellte damit in
Gießen jedenfalls ihre hausfraulichen
Qualitäten unter Beweis und buk ihren
Zuhörern viele wohlklingende Allge-
meinplätzchen.
Spannender war, als sie ihren chinesi-

schen Amtskollegen zitierte, der Klöck-
ner angekündigt habe, das China im
Jahr 2025 die Weltherrschaft in der di-
gitalen Landwirtschaft anstrebe. Klöck-
ner setzte dieser klaren Ansage in Gie-
ßen entgegen, dass Europa in Sachen
Digitalisierung „den Hut aufbehalten“
müsse. Wie dieser Hut auf dem Kopf
bleiben soll, wenn hierzulande seit Mo-
naten darüber gestritten wird, ob das
deutsche 5G-Netz mithilfe des chinesi-
schen Konzerns Huawei aufgebaut wer-
den soll oder nicht, verriet sie leider
ebenso wenig wie die Haltung ihrer Par-
teifreundin und Forschungsministerin
Anja Karliczek zur Digitalisierung der
Landwirtschaft. Die hatte ja bekannt-
lich beschieden, dass 5G hierzulande
„nicht an jeder Milchkanne notwendig“
sei.
In der sich an ihren Vortrag anschlie-

ßenden Frageviertelstunde zeigte sich
die nach eigener Einschätzung „gelän-
degängige“Winzertochter aber als sach-
kundige und sattelfeste Agrarexpertin,

die auch bei sehr speziellen Fragen ein-
zelner Landwirte keine Antwort schul-
dig blieb. Eine von einer Zuhörerin an-
geregte gesetzliche Pflicht zu höheren
Erzeugerpreisen sah Klöckner kritisch.
Als Beispiel nannte sie einen von einem
bekannten Streichkäse-Erzeuger ins
Spiel gebrachten gesetzlichen Preisauf-
schlag zugunsten der Bauern. Als man
dann gefragt habe, ob solch ein Auf-
schlag vollständig den Landwirten zu
Gute kommen werde, habe der Herstel-
ler die Auskunft verweigert.
Klöckner setzte da lieber auf Eigenver-

antwortung und nahm einmal mehr die
Verbraucher in die Pflicht. Die könnten
allein mit ihrem Konsumverhalten vie-
les bewegen.

... mit Allgemeinplätzchen

Emotional wurde es dann noch ein-
mal am Ende, als eine Tierärztin mit
deutlichen Worten die Haltung von
Schweinen im sogenannten Kasten-
stand kritisierte, in dem die Tiere nicht
einmal die Beine ausstrecken könnten.
Klöckner konterte, dass im Kastenstand
nur trächtige Sauen gehalten würden
und man die Unterbringungsdauer dort
mittlerweile von 35 auf acht Tage ge-
senkt habe. Zudem diene der Kasten-
stand auch dem Schutz der Ferkel, die
ansonsten in den ersten Tagen oft von
den Muttersauen unabsichtlich er-
drückt würden.
Mit dem Fazit, dass dieser Abend

Spaß gemacht habe, aber auch heraus-
fordernd gewesen sei, entschwand die
Ministerin in eine stürmische Nacht,
derweil noch zwei Tierschützer von der
Polizei abgedrängt wurden, die versuch-
ten, Klöckners Limousine zu blockie-
ren.

Von Ingo Berghöfer

Von der
Dankbarkeit
in der Politik

GIESSEN (red). „Political Gratitude in
the Middle Ages“ lautet der Titel des
Vortrags von Prof. Diego Lazzarich,
Universitá della Campania Luigi Van-
vitteli, am Freitag, 14. Februar, um
16.15 Uhr im Dekanatssitzungssaal auf
dem Campus Recht und Wirtschaft in
der Licher Straße 72. Die Veranstal-
tung findet im Rahmen der Vortragsrei-
he „Dankbarkeit. Juristische und poli-
tische, ökonomische Perspektiven“ des
Rudolf von Jhering-Instituts statt.
Diego Lazzarich lehrt politische

Ideengeschichte an der Universität von
Kampanien. Er ist Herausgeber der
Zeitschrift „Politics“ und Autor zahl-
reicher Publikationen, unter anderem
zur Geschichte der Wirtschafts- und
Demokratietheorie, deren Themen-
spektrum vom Mittelalter bis in die
Moderne reicht. Seine aktuelle Mono-
graphie beschäftigt sich mit dem mo-
dernen Staat und dem Völkerrecht.
Der Vortrag wird in englischer Sprache
gehalten. Der Eintritt ist frei.

Große Mensa:
1. Gegrilltes Hähnchenbrustfilet an Ba-
silikum-Sahne mit Gnocchi aus der
Pfanne (3 Euro).
2. Vegan: Pasta mit feurigem Tomaten-
Mango-Belugalinsenragout (2,80 Euro).
3.Vegetarisch: Kohlrabi-Kartoffelauflauf
(2,50 Euro).
4. Schweineschnitzel mit Paprikasauce
und Pommes frites (3,10 Euro).
Suppenstation:

Klare Gemüsebrühe mit Gemüse-Ju-
lienne und Flädle sowieWaldpilzcreme-
suppe (ab 0,70 Euro).
Nudelgericht:

Vollkornpasta mit Gemüse-Sahne-
Sauce sowie Pasta mit Sauce Bologne-
se (1,80 Euro).
Salattheke:

Frische Salate zum Selberkombinieren.
Der Preis richtet sich nach demGewicht.

*
Ohne Studierendenausweis erhöht sich
der Preis der einzelnen Mahlzeiten.

MENSA-MENÜ

Vom Umgang mit
„Hate Speech“
im Internet

GIESSEN (red). Der Frage „,‚Hate
Speech‘ im Internet – Ein Fall für das
Strafrecht?“ geht Staatsanwalt Dr. Ben-
jamin Krause von der Zentralstelle zur
Bekämpfung der Internetkriminalität
(ZIT) am Donnerstag, 13. Februar, um
18 Uhr beim Kriminalwissenschaftli-
chen Praktikerseminar an der Justus-
Liebig-Universität in Hörsaal 2 auf dem
Campus Recht undWirtschaft in der Li-
cher Straße 68 nach.
Der Vortrag wird sich mit dem Begriff

und den gesellschaftlichen Auswirkun-
gen von Hassreden („Hate Speech“) im
Internet befassen. Es geht dabei auch um
neue Wege der Kooperation von Zivilge-
sellschaft und Strafverfolgungsbehörden.
Dargelegt werden Beispielsfälle zu den
häufig in Betracht kommenden Straftat-
beständen und den jeweiligen Problem-
schwerpunkten. Der Vortrag schließt mit
rechtspolitischen Überlegungen.

Expertin für Marketingstrategien
Prof. Berrin Özergin hat ihre Arbeit an der THM aufgenommen

GIESSEN (red). Prof. Berrin Özergin
hat ihre Arbeit am Fachbereich Ma-

thematik, Natur-
wissenschaften
und Informatik
der Technischen
Hochschule Mit-
telhessen (THM)
aufgenommen.
Sie lehrt Marke-
ting im Studien-
gang Social Me-
dia Systems, heißt
es nun in einer
Pressemitteilung
der Hochschule.

Berrin Özergin studierte Betriebs-
wirtschaft an der Johannes Guten-

berg-Universität Mainz. Sie schloss ihr
Studium 2003 als Diplom-Kauffrau
ab. 2009 promovierte sie an der Uni-
versität Witten/Herdecke im Fach
Strategisches Marketing. In ihrer Dis-
sertation beschäftigte sie sich mit den
Effekten der Markierung von Dienst-
leistungskomponenten („Services In-
gredient Branding“).

Digitales im Blick

Berrin Özergin sammelte bei ver-
schiedenen Unternehmen Erfahrung
als Marketingleiterin und war Profes-
sorin für Marketing und Medienma-
nagement an der Fernhochschule

Riedlingen. Vor ihrer Berufung an die
TH Mittelhessen war sie Consultant
in der Strategie- und Managementbe-
ratung, heißt es weiter.
Als wissenschaftliche Arbeitsgebiete

nennt die Marketingfachfrau Digitales
Marketing und strategisches Marken-
management. In der Forschung be-
fasst sie sich mit „Marketing Intelli-
gence“. Darunter versteht man die IT-
gestützte Analyse von Marketingdaten
unter anderem mithilfe Künstlicher
Intelligenz. Ziel ist dabei, aus großen
Datenmengen Grundlagen für Marke-
tingentscheidungen zu gewinnen. Ber-
rin Özergin ist im Deutschen Marke-
tingverband Mitglied des Kompetenz-
zirkels Marke. Foto: THM

Berrin Özergin

Behandlung
von kleinen
Patienten

GIESSEN (red). Kinder sind keine klei-
nen Erwachsenen. Weil sie im Wachs-
tum sind, müssen die Mediziner hier
stets die anatomischen und physiologi-
schen Besonderheiten im Blick haben.
Gerade die Behandlung von Kindern in
der Intensivmedizin erfordert großes
Know-how, viel Erfahrung und regelmä-
ßige Fortbildung. Deshalb laden Klinik-
chef Prof. Michael Sander und sein Team
der Klinik für Anästhesiologie, operati-
ve Intensivmedizin und Schmerzthera-
pie am 14. und 15. Februar zum neunten
Mal zum Kinderanästhesie-Symposium
ein. Bei der Fortbildungsveranstaltung
stehen diesmal Atmungsorgane und das
Herzkreislauf-System im Mittelpunkt.

dudula
Evidenziato


